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9.4  Trunz Wirth AG 

 
 
Wertung   Engere Wahl  
Architektur   Trunz Wirth, Henau 
Mitwirkende  Benjamin Saner, Thomas Eberle, Ilaria Giannini, Valeria Kesseli, Angela 

Meuri  
 
Tragwerksplanung B3 Kolb Holzbauingenieure, Brandschutz, Mitarbeit: Mario Marty 
 Ing. Sciarini, Mitarbeit: Stefano Mina 
 
Landschaftsarchitektur Rita Mettler 
 
Haustechnik Calorex AG, Haustechnikplanung, Mitarbeit: Alfons Brühwiler  
 
Bauphysik Studer Strauss AG, Bauphysik Mitarbeit: Stefan Laule  
 
 
Würdigung   
 
Die Projektverfassenden schlagen eine Ergänzung der bestehenden Hütte auf der Nordostseite vor. Un-
ter einem einheitlichen Satteldach wird ein neues, kompaktes Gesamtvolumen geformt. Die Eingriffe in 
den Freiraum werden minimal gehalten. Die nahtlose Verschmelzung von Alt und Neu lässt das Gesamt-
volumen im landschaftlichen Kontext recht mächtig wirken. Dank dem ruhigen Fassadenbild gelingt den-
noch eine gute Einfügung in die Landschaft. 
 
Auf den ersten Blick wirkt das Projekt pragmatisch und ansprechend. Eine neue, brandschutzkonforme 
Treppe im Erweiterungsbau erschliesst alle Geschosse. Die Nutzungen sind logisch verteilt: Eingang, 
und Nebenräume im Untergeschoss; Küche, Lager, Nasszellen und Aufenthaltsraum im Erdgeschoss; im 
Obergeschoss ein vom Gästeberiech getrennter Hüttenwarts- und Personalbereich; Gästezimmer im 
Ober- und Dachgeschoss. Die Besucherlenkung ist jedoch im Untergeschoss unattraktiv, vom 
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bestehenden Haupteingang aus ist die Treppe zu den Obergeschossen nicht sichtbar und nur über einen 
dunklen Korridor erreichbar. Auch in den oberen Geschossen ist die natürliche Belichtung des Treppen-
bereiches unzureichend. 
 
Die strukturellen Eingriffe im Unter- und Erdgeschoss sind zurückhaltend, Ober -und Dachgeschoss wer-
den hingegen zugunsten einer rationellen, ansprechenden Zimmeraufteilung rückgebaut und komplett 
neugestaltet. Die Eingriffe sind so grundlegend, dass auch das Dach mit den zahlreichen Lukarnen neu 
erstellt werden muss. Die Lastabtragung bedingt weitere, im Projekt nicht dokumentierte, statische Ein-
griffe im Erd- und Untergeschoss. 
 
Materialisierung und Fassadengestaltung folgen dem pragmatischen Entwurfsleitgedanken: die beste-
hende Formen- und Materialsprache wird wo nötig in gleicher Art ergänzt, einzig die spitzwinkligen Dach-
gauben durchbrechen dieses Muster. Leider erzeugt dieser Pragmatismus nicht automatisch eine gestal-
terische Qualität, insbesondere die Gestaltung der Hauptfassade auf der Nordostseite wirkt etwas zufäl-
lig. 
 
Der begrüssenswerte Ansatz, das bestehende Volumen auf eine einfache, pragmatische Art zu vervoll-
ständigen, sowie einen attraktiven Zimmermix und logische Raumabfolgen anzubieten, wird positiv ge-
würdigt. Insgesamt wirkt das Projekt jedoch aus architektonischer und gestalterischer Sicht nicht ausge-
reift. 
  










